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dıe A() bıs das treben ach Um:Davıd £eljak abhängıigkeıt unterstutzen, das heißt, daß
nıcht einmal dıe französıschen Quebecker mıtRelıgi0n, Nationa_l- der Strategıe der P auf eıner Linıe lıegen.bewufßtsein un dıe Dı1e Stiımmung 1in Quebec 1st allerdings
ungewıß. Selbst WCIINN das Referendum WI1eAuflösung Kanadas ein früheres AaUS dem Jahr 1980 scheıitern
ollte, wırd sıch das Problem, W1e€e ber die
Struktur un die Bedeutung Kanadas eın
Konsens gefunden werden könne, solange stel-
len, W1e dıe französıschsprach1ge Mehrheit
VO  - Quebec sıch celbst als Natıon definiert

Dıie VOIN der Partı Quebecoıs (PQ) geführte un die Mehrheıiıt der Kanadıer die Franko-
Regierung der Provınz Quebec hat für Herbst Kanadıer als ethniısche Mınderheıt un Que:
1995 ein Referendum ber die Unabhängıg- bec als eine VOIN zehn Provinzen hne Sonder-
eıt angekündıgt. Der Bloc Quebecoıs eine STAatus bezeichnet
andere ach Unabhängigkeıt strebende Parteı, Obwohl CS 1ın der nationalenl rage haupt-
dıe 1m kanadıschen Unterhaus (House of sächlich soz10-Okonomıische un kulturelle
Commons) die Opposıtion stellt hat dieses Themen geht, nımmt die katholische Kırche
Vorhaben unterstutzt Das Streben ach Un- öffentliıch dazu Stellung. aller Quebecker
abhängigkeıt ist die neueste Strategıe der (Gesamtbevölkerung: welsen sıch als
französıschen Quebecker, deren Bevölkerungs- Katholiken Au  % Unter den französıschen Que:
anteıl ausmacht2. Umfragen zeıgen, da beckern sınd Katholiken. Das staatlich
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finanzıerte Schulsystem istl konfessionel]l OT ga- Kanadıer gegenüber Anglo-Kanadıern un
niısıiert. Dıie Kırche pocht auf dıe seelsorgerlı1- Amerıkanern in ökonomischer un soz1ıaler
che Präsenz 1m katholischen Schulsystem (das Hınsıcht systematısch benachteıilıgt wurden
mıiıt 185 VO  — 217 Schulkommuissionen be] We1- Zweı wichtige Folgen dieser Tatsache
te  3 das Übergewicht hat) un führt dıie Auf- daß Franko-Kanadıier n1ıe mehr als 59% derer
sıcht ber die Inhalte der relıg1ösen Erzie- ausmachten, dıe 1m Besıitz bedeutenden Kap1-
hung. 079% der Eltern VO  s Grundschulkindern tals un da{fß die Anglo-Kanadıer die
zıehen eine katholische Erziehung einem bedeutendsten Posiıtionen 1in der Wırtschaft
nıchtkonfessionellen Ethikunterricht VOT VO  z Quebec iınnehatten.
Darın lıegt eine SEWI1SSE Ironıe, da 1U Dıiıe Katholische Kırche die WIrt-
der Katholiken VO  S Quebec die Sonntagsmes- schaftlıch benachteiligten un polıtısch

besuchen (beı1 den Katholiken Kanadas den and gedrängten Franko-Kanadıer miıt
außerhalb der Provınz sind CS hıngegen einer Kultur des Wıderstandes un einem
38%) uch WECNN S$1e selbst nıchtpraktizıie- gesellschaftlıchen Rahmen für ıhre Selbstdar-
rende Chrısten sınd, wünschen die Katholiken stellung A4US. Wenn CS der Kırche auch gelang,
VO  s Quebec für iıhre Kınder einen katholi1- den Franko-Kanadıiern ein Gefühl VOINN Stolz
schen Relıgi1onsunterricht. Der Katholizısmus auf iıhr Andersseın und eine Strategie
spielt ımmer och eine wichtige Rolle für die den Assımıilıerungsprozeiß vermitteln,
kulturelle Identität un das Bewußtsein der hatte das tradıtionelle relıg1öse Natıonalbe-
Zusammengehörigkeıt der französıschen Que: wußtseıin auch problematısche Aspekte. Das
becker. Nationalbewußtsein der Franko-Kanadıier Wal

häufıig gegenüber einem relıg1ösen und ethn1-
schen Pluralismus innerhalb der Gesellschaft

Katholizısmus und frankokanadısche Identität VO  — Quebec intolerant, ebenso gegenüber 1b-
weiıchenden Posıtionen 1n polıtıschen un

Dıiese CI1EC Identifikation VO  — Katholizismus relıg1ösen Fragen und gegenüber Bestrebun-
und natiıonaler Identität hat ihre urzeln 1n SCI1, Gesellschaft der Kırche demokratisie-
der Geschichte der Kırche un der IC  - Sowohl die Gesellschaft VON Quebec als

auch dıe Kırche durch einen hohenfranzösıischen Bevölkerung dieses Gebiets. Vor
196() Wl das frankokanadısche Nationalbe- rad Klerikaliısmus epragt. Schliefßlich
wußfßtsein cehr stark bestimmt durch den Ka- richtete sıch das frankokanadısche rel1g1öse
tholızısmus, un: die Kırche spielte e1ine wiıich- Nationalbewußtsein oft den seelsorgerlı-
t1ge Rolle ın der Gesellschaft VO  s Quebec. chen Verhältnissen auf dem Lande AUS. Dıies
Außer ıhrer Aufsıcht ber Erziehung, Gesund- hınderte die französıschen Quebecker daran,
heıtswesen un soz1lale Diıenste für dıe sıch auf das urbane, industrielle Leben
französıischen Quebecker bte S$1Ce ber ein einzulassen, dafß s1e mıt den englıschsprechen-
SANZCS Netzwerk VON Gliederungen der Katho- den Kanadıern hätten 1n Konkurrenz treten
ıschen Aktıon, katholischer Arbeıtervereine, können.
Kreditvereine, Kooperatıven un Zeıtungen Dı1e Erfahrung in Quebec WAarT nıchts Eınma-
in beachtliıchem Ausma(f{s auch polıtısche lıges. Der brıitische Soziologe Davıd Martın
Macht barl gesellschaftlıchen Einfluß AdU.:  n Von hat darauf hıngewıesen, da{s ethnısche
1840 bıs 19400 rug mehr als der Staat die Identität un: Katholizısmus oft verschmolzen
katholische Kırche Z gesellschaftlıchen Zu- sınd, WCCI11) eine Bevölkerung durch eine frem-
sammenhalt der französıschen Quebecker be1 de Macht bedrängt wurde. ‘ In bestimmten
Man mu{(ß festhalten, daß der Hauptgrund für Fällen W1e€e Polen un Irland finden WITr eine
diese starke Identifikation VON Katholizısmus nahezu vollständige Identifikation zwıschen
un Nationalbewußtsein darın bestand, da{fß Relıgion un: Nationalbewußtsein. Im Fall
dıe Gesellschaft VON Quebec VO  - einer als VO  — Quebec, Kroatıen, der Slowakel, der Bre-
fremd empfundenen polıtıschen un WITrt- 9 dem Baskenland un anderen vergleıich-
schaftlıchen FElıte beherrscht wurde. Verschie- baren natıonalen Enklaven innerhalb größerer
dene Studien haben gezel1gt, dafß dıe Franko- Föderationen wurde dıe natıonale Identität
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VO Katholizısmus in äÜhnlıcher, aber nıcht 1in direkter Macht und Eınflußß, s1e mu{fßte
absoluter orm vermuttelt. In diesen Fällen auch auf den Verlust Kontrolle ber ZC11-

gehen Reliıgion un Politik durcheinander, trale un bestimmende Tradıtionen un Sym-
bole des französısch-kanadıischen Natıionalbe-ethnısche un rel1g1Öse Identität verschmel-

ZCN, INan triıfft auf einen weıtgehenden Kler1- wufltseins reagleren. Wıe Gregory aum C1I-

kalısmus, auf geringe Toleranz gegenüber 1b Ortert hat, ahm die Kırche in Quebec iıhren
weiıchenden Auffassungen, Ablehnung des Plu: Machtverlust mı1ıt relatıver Gelassenheıt hın
ralısmus un INnan f£indet außergewöhnlıch Die tragısche kulturelle Spaltung, dıe die

Säkularısıerung 1n Frankreıch un Italıen her-hohe Quoten VO  - praktızıerenden Katholiken
un der Einhaltung des Sonntagsgebots vorriıef, wıederholte sıch 1in Quebec nıcht.

Weıl die Säkularısıerung VO  - Quebec zeıtlıch
mıt dem 7 weıliten Vatiıkanıschen Konzıl
sammenfiel, konnten viele Katholiken sıch

Dıie SäRularısierung IN Ounebec krıtisch mı1t dem alten relıg1ösen Natıional-
bewußtsein un der präkonzılıaren Kırche

Dıie Sıtuation 1n Quebec hat sıch ach 196() auseinandersetzen., hne dıe Kırche verlas-
drastısch verändert. Unter der Liberalen DParte1ı NGC11:; Viele Katholiken unterstutzten die
übernahm der Staat VO  — der Kırche die Ver- Säkularısıerung der großen Ööffentlıchen Ver-
antwortung 1n der Erziehung, 1m Gesund- waltungen, die Erziehung, Gesundheitswesen
heitswesen un den Soz1aldiensten. Die fran- und Soz1aldıenste beaufsıchtigten. Dıie refor-
zösıschen Quebecker erwarteten jetzt VO meriısche, ıberale Elıte cah iıhrerseılits 1n der
Staat, daß CJ die französısche Sprache un Kırche einen Grundpfeıler für die Gesellschaft
Kultur schütze, ıhren Einflufs auf die eigene VO  z Quebec. Es gab folglıch auch keinen
Wırtschaft stärke un dıe Beteiligung der nennenswerten polıtıschen Antıklerikalismus.
Französischsprachigen 1n den oberen Rängen Beide Seliten suchten den Kompromifßs un:
der Wırtschaft ördere. IBIG «Stille Revolution» die Zusammenarbeıt
War sowohl Ergebnis als auch Antrıeb eines Da die Kırche dıe C Gesellschaft nıcht

optimıstischen und dynamıschen ablehnte, dıe Katholiken 1in den 60er
Nationalbewufltseins 1n Quebec. Irotz der un /70er Jahren stark den natıonalı-
Unterschiede in der ideologischen Auffassung stischen polıtıschen Bewegungen beteilıgt. E1ı-
und der Strategıe bıldete sıch eın Konsens Mınderheiıit bıldete katholische «SCDa-
ber die grundsätzlıchen Aussagen des ratistische» Bewegungen un Parteıen. Die
Nationalbewußftseins. Die Quebecker st1imm.- progressiıveren dieser Gruppen entwickelten
ten darın übereın, da{is S1e eine moderne, sıch einer bedeutenden Parteigruppierung
pluralıstische und industrielle Gesellschaft mi1t iınnerhalb der modernen Unabhängigkeıits-
französıscher Prägung werden wollten. Es gab bewegung. Ogar die konservatıven katholisch-
Nationalısten, dıie 1es alles innerhalb des nationalıstischen Gruppen —' W1€e die Socıietes
Rahmens des Bundesstaates erreichen wollten. Salint Jean Baptıste unterstutzten schließlich
S1e schlossen sıch den Liberalen d. deren den interventioniıstischen Staat A se1ner eNTt-

scheidenden Funktion der Verteidigung unPolitik der natıonalen Entwicklung VO Key-
nes1anısmus geleıtet wird. Andere wollten eın Entwıcklung der Gesellschaft Quebecs. Katho-
unabhängıges Quebec schaffen. S1e schlossen lıken, dıe 1in diese Gruppen eingebunden W d-

sıch ZUr «Partı Quebeco1s» 101 dıe 1n FeNn, wandelten s1e 1n säkulare nationalıstische
der Frage der Beteiligung des Staates der Bewegungen ber auch jeme polıtısch
natiıonalen Befreiung eıne soz1aldemokratische un gesellschaftlıch aktıven Gruppen, dıe die
Posıtion einnahm. Im Jahr 1976 CITaNg die katholıische Identität wahren wollten, st1imm -
P die Mehrheıt der S1itze 1m Proviınzparla- ten 11U  — den Grundsatzerklärungen des
ment Natıionalısmus Nur och elne Handvaoll

französıscher katholischer Intellektueller, füh:Di1e Polıtisierung des französısch-kanadi-
schen Nationalbewußlstseins bedeutete se1ine render Geschäftsleute un Polıitiker er-

Säkularısıerung. IDIG Kırche verlor nıcht In UAg stutzten och den verfassungsmälsıgen Status
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YUUO, W1€e C VO  m der Bundesregierung verte1- Theologen, Praktikerfi un Intellektuellen Wa-

digt wurde vn dıe Bıschöfe bemüht, eine Lehre enf-
ber diese Akzeptanz des Natıonal- wiıckeln, dıe eiıne ethische Orıentierung bieten

bewußtseins hınaus xab CS einen bemerkens- ollte, Wahrung der AÄAutonomuie der
erten Konsens darüber, auf welche Weıise die Polıtik un: der Anerkennung des (GewI1issens-
Kırche ıhre Ansıchten ZUrTr natıonalen Frage entscheıids der Gläubigen. Inhalt un Ausfüh-
darstellen solle Durch das Zweıte Vatıkan1i1- IUNS dieser ethıschen Grundsätze erwuchsen
sche Konzıl die Beziehungen zwıschen Adus der Erfahrung, die die Kırche VON Quebec
Kırche un Staat entscheidend veraändert WOTI- in den Wandlungen, die damals den Weltka-
den Die Konzılsdokumente ber dıe Kırche tholızısmus pragten, gemacht hat
un: ber die Religi0onsfreiheit zeigen klar, Im folgenden rekonstruiljere ich iın Trel
daß dıe Kırche nıcht länger VO  e der Vorstel- Punkten diese Lehre der Kırche.
lung ausg1ng, daß S1e den Staat kontrollieren
könne der hoffen dürfe, durch katholische
Verbände der polıtısche Parteien dıe Gesell-
schaft zurückzuerobern. Dıie CC Lehre ber

Das Recht auf Selbstbestimmung
das Verhältnıiıs der Kırche ZUT «We » Eın zentrales Problem 1in der Kanada-Quebec-
ermöglıchte CS der kırchlichen Hıerarchiıe 1n Kriıse War die Frage; W1e INan die Franko-
Quebec, dıe Säkularısıerung der Gesellschaft Kanadıer definieren habe Waren s1€e ein

akzeptieren. Wäiährenddessen bekräftigte dıe olk der eine Natıon miıt dem Recht auf
päpstlıche Sozıallehre, die mıiıt der Enzyklıka Selbstbestimmung, W1e CS 1n dem Internat1o-
Pacem IN Ferrıs LCU vorgelegt wurde, daß dıe nal CCovenant Civıl an Polıtical Rıghts
Kırche öffentlich prasent bleiben un sıch der Vereinten Natıonen VO Jahr 1966 festge-
den soz1alen un polıtıschen Fragen der (Se: legt 1st 1 der siınd Ss1e eıne ethnısche
sellschaft außern musse. Das Konzıl verab- Mınorıtät 1m Natıonalstaat Kanada? IDIEG Bun-
schıiedete den Iraum einer VO  } der Relıgion desregierung verirat beständig dıe letztere Do-
gepragten staatskırchlichen Verfassung, wandte S1t10nN. IDIG katholischen Bıschöfe Kanadas wIe-
sıch aber die «Privatisierung>» des ]au- derum haben die Franko-Kanadıer 1n ıhrem
ens Fkür Quebec bedeutete dıes, da{ß dıe Brıef Z Jahrhundertfeier der Konföderatıon
Kırche nıcht länger danach trachten würde, 1mM Jahr 1967 als «VOI k» anerkannt 11 Für die
als Verkörperung der Natıon gelten, aber Katholiken Wdl 1es eine bedeutsame Frage,
auch, da{ß S1e sıch nıcht auf die pastorale zumal wiıichtige kırchliche Dokumente VO  —

Aufgabe der Seelsorge zurückzı:ehen würde der Enzyklıka Populorum ProZrESSLO VO  — aps
Paul bıs Z Dokument der Bıschofssyn-
ode ber dıe Gerechtigkeıt 1n der Welt die

Dıie Kırche und das Referendum VOoN 1980 Rechte der Völker auf Entwicklung, Gerechtig-
keit D Selbstbestimmung bekräftigt haben

Man annn diesen emerkenswerten Konsens Im Jahr 1972 stellten dıie Katholiken VON
auch ablesen der Teilnahme der Katholi1- Quebec dıe Bıschöfe Kanadas dıe rage, ob
ken Referendum für die Unabhängigkeıt die Bekräftigung des Rechts auf Selbstbestim-
des Jahres 1980, das dıe soz1aldemokratische INung durch die Kırche auch für das olk VO  z

Partı Quebecois inıt1lert hatte. Weı]l] die Que: Quebec gelte Dıie Bıschofskonferenz antworte-
becker 1n der Frage des Referendums völlıg te darauf ın einem Brief «OIn Pastoral Implica-
unterschıiedlicher Meınung ‚9 . schlossen t10NS of Polıtıical Choi1ces», den Quebeckern
sıch promiınente Katholiken sowohl den KO- stünde CS fre1, jede polıtısche Gruppierung
mitees, die mıiıt Ja W1€e auch denen, die mıt wählen, WECeNN S1e die Würde der menschlıchen
Neın stımmten, Die Kırchenführung stell- Person un der menschlıchen Gemeıinnschaft

den Katholiken die W.ahl fre1, betonte aber achte Deutlicher ı1ußerten sıch die Bıschöfe
auch, da{s dıe Kırche selbst mıiıt keiner polıtı- VO  — Quebec 1n ıhrem Briıef Vorabend des
schen Parte1 der sonstigen Gruppierung 1N- Referendums VO  e 1980 ZU Recht der Que:
e1INs gesetZt werden dürfe Zusammen mıt becker, iıhr gemeıInsames Schicksal bestim-
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HC: Die Bischöfe verftfraten die Meınung, da{ß Das Referendum und dıe Sozıiale Gerechtigkeit
alle Bewohner VO  - Quebec die Mehrheit der
Franko-Kanadıer, die englıschsprechende (Ge- WÄährend der /0er Jahre ahm dıe katholische
meınschaft, dıe ethnıschen Mınderheıiten un Führung gegenüber Staat und Gesellschaft VO  —_

Quebec eine zunehmend kritische Haltungdie Urbevölkerung das Recht
hätten, dıe Zukunft des Volkes VOIN Quebec» e1n, VOT allem der Gleichgültigkeıt, mıiıt

bestimmen. der 111l den Leiden der schwächsten Bürger
Das Recht auf Selbstbestimmung 1st ein begegnete. Geleitet VO  — der Sozıiallehre der

absolutes Recht, CS ist verbunden mıt Verant- Weltkırche und den Erfahrungen AUN der Ar-
wortlichkeiten un Pfliıchten, auf die och beıt VOT Ort veröffentlichte dıe Hıerarchie

mehrere Pastoralbrıefe, die die Not der Arbe!i-eingegangen werden mu
ter, der Arbeıtslosen, der Jugendlichen, der
Urbevölkerung, der Bevölkerung in verarmten

Dıie Rechtmäfsigkeit des demokratischen Prozesses Regionen, der Minderheıiten, der Immigran-
ten un der Flüchtlınge ansprachen. Diese

Es xab katholische Gruppen, die VO  } der CUC Orıjentierung hatte bedeutsame Folgen
Debatte ZU Referendum faszınıert für dıie Haltung der Kırche ın der natıonalen
Angesıchts des modernen Indiyidualismus Frage Viele Katholiken sahen dıe natıonale
un Konsumiıismus ‚W, die Debatte dıe Frage 11U 1mM Licht ıhres Engagements für
Natıon dıe Menschen, ber das Geme1i1nwohl soz1ale Gerechtigkeıt. Die Bischöfe VO  — Que:
un ber soz1ale Gerechtigkeıit nachzudenken. bec machten sıch diese Posıtion ın iıhrem

zwelten Brıief Al Referendum VOIN 1980 «Cze-Siıe waren Nnu CZWUNSCNR, dıe Werte un
einsam eine bessere Gesellschaft aufbauen»Voraussetzungen ihres «Gesellschaftsprojekts»

darzulegen. Kırchliche Gruppierungen un eigen. Unabhängıig VO Ergebnis des efe-
rendums, brachten S1e VOIL, müßten die Que:der Episkopat begrüßten die Debatte anläfß-

ıch des Referendums als einen wichtigen becker alles dafür einsetzen, eıne offenere un
chrıtt 1ın der demokratischen Entwicklung gerechtere Gesellschaft schaffen. Ihre Vor-

stellung VO  S einer gerechten Gesellschaft WalVO  e Quebec. IDIG Debatte ber die künftige
dieGesellschaftsform VO  — Quebec OÖrdere die durch fünf Hauptthemen gepragt:

«CONnsclent1zat1on», den Bewufßßtwerdungspro- Pflicht der Bürger, der Gestaltung der
Gesellschaft mıtzuwiırken; das ANSCINCSSCILCze{ß, un dıe Mıtwırkung der Menschen. Im

August 1979 verteidigte die Bischofskonferenz Urteil ber die Rechte un Pflichten der
VOIN Quebec 1n einem  Pastoralbrief, der 1ın Menschen 1mM Licht des Gemeıinwohls; eıne
allen wichtigen Tageszeıtungen abgedruckt unparte1sche Verteilung VON Gütern und Ver-
wurde, den demokratıischen Prozefs !>, IBDIG antwortlichkeıten: eıne ernsthafte Haltung
Bischöfe verfiraftfen die Auffassung, da{fß jeder gegenüber den spırıtuellen un kulturellen

Werten der Gesellschaft: un Solıdarıtäteinzelne die Pflicht habe, sıch der Debatte
beteiligen, VO der Dämonisıierung der den Völkern 1 I|DER Natıionalbewußfltsein

Gegner Abstand nehmen, offen bleiben dürfe nıcht einer Art Selbstbedienungs-
mentalıtät führen, sondern mMusse offen se1nfür Versöhnung un den christlıchen Wert

der Achtung der Menschenwürde des einzel- Für die Solıidarıtät mıiıt den schwächsten lıe.
nNenNn un der Gemeıinschaft schützen. Ange- ern der Gesellschaft un miıt den armsten

Völkern der Weltsıchts der Geschichte VO  e Quebec und der
undemokratıschen Haltung, die dıie Hıerar-
chıe oft eingenommen hat, dıe Bıschöfe
darauf bedacht, in der Referendumsfrage Der ZENUINE Beıtragz der Kırche DON Omnebec
selbst iıhre Neutralıtät bekunden. IDIG Bot-
schaft des Evangelıums, autete das ATrgu- War hat siıch die katholische Soz1iallehre miıt
ment, könne mıiıt keiner der Alternatıven A 1- einem weılten Spektrum VO  — soz1alen un p I
rekt gleichgesetzt werden. lıtıschen Fragen beschäftigt, mi1t der Frage des

Nationalbewußtseins Wal S1e jedoch nıcht 1n
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besonderem Ma{iß befafßt. Wer eine Geschichte Quebec ıhre Botschaft auf den Weg brachte,
der kırchlichen Lehre ber das Recht auf ist ebenso bedeutsam W1e die Botschaft selbst.
Selbstbestimmung, Entwicklung un soz1ale Der Kırche ist CS gelungen, sıch in eıinen
Gerechtigkeıt schreiben wollte, muüßte Stel- Öffentliıchen ethischen Dısput einzubringen,
lungnahmen verschıedener Natıionalkırchen, dafßß dıe Extreme des früheren Engagements
Papstbotschaften un andere kırchliche oku- der Katholiken 1in der Polıitik vermıeden WCI-

zusammensuchen un auswerten 15 Be1 den konnten. Die Kırche 1n Quebec hat Ab-
der Beziehung, in der Relıgion un schıed S VO  — der Hoffnung, den
Nationalbewußtsein zueinander stehen, Staat beaufsichtigen können der dıe Poli-
scheint dieses Manko seltsam; angesıchts der tik ber ıhre La1:enorganisationen rekolon1-

für dıe das Nat1ıonalbewußtseinExzesse, s1eren. Es lag ıhr dessen daran, die
anfällıg 1St, 1st 6S außerdem gefährlıch. Integrität der demokratıischen Kultur iın Que:

Da dıie schnelle Säkularısierung un das bec schützen un S$1e für eine breıitere
natıonale Wiıedererwachen 1ın Quebec mıt dem Teiılnahme öffnen.
7weıten Vatikanischen Konzıl, der Erneue- Diese iın den 60er un: /70er Jahren erarbeıite-
Iung des Glaubens auf dem Konzıil und der Posıtion halt auch den Konsens der Kırche
damıt verbundenen Bewegung für Gerechtig- 1n der gegenwärtigen Krıse aufrecht. Aller-
eıt iınnerhalb der Kırche zusammenfiel, dıngs dıe Kırche 1m heutigen Kontext 1n
konnte dıe Kırche VO  — Quebec eiıne anhalten- ıhrer AÄntwort: einen anderen Akzent. Selit
de un kohärente Dıskussion ber dıe eth1- 1980 vertreten sowohl dıe PQ wıe dıe Lıbera-
schen Implikatiıonen des Nationalbewußtseins len den Neolıberalısmus der «freıen Markt:
führen. Dıie Lehre, dıe s1e entwickelt hat, wirtschaft», un dadurch hat sıch dıe Debatte
besagt, daß das Recht natıonaler Selbstbe- grundlegend verändert. Dıie nationalıstischen
stımmung ein wichtiges Recht ist, daß CS aber Optionen werden ıa00E be1 den Föderalısten
auch verbunden ist mıiıt bestimmten Pflichten, WI1e€e auch be1 denen, die die Unabhängigkeıt
einschließlich der Verpflichtung, für eine offe- anstreben nıcht mehr 1mM soz10-kulturellen

der ethischen Kontext VELrÜELEN.: sondern 1mMGTE un gerechte Gesellschaft einzutreten,
der Achtung VON ethnıschen un relız1ösen Zusammenhang mıiıt der Wırtschafft. Jede Par-

besonderer AufmerksamkeıtMınderheıten, te1l argumentiert 1U damaıt, da{iß iıhre Optıon
gegenüber der Urbevölkerung, der Öffnung dıe Quebecker 1m Rahmen der Weltwirtschaft
für internationale Aufgaben un: der Sol1- konkurrenzfähiger machen würde In den
darıtät miıt den aArmsten Völkern. Die Jüngsten Hırtenbriefen, Veröffentliıchungen
Ausübung des Rechts auf Selbstbestimmung und Stellungnahmen Vorlagen der VO  : der
darf nıcht absolut gzEeSECLIZL werden, S1Ee mMu 1ın Regierung geförderten Kommuissıionen Z na-
jedem einzelnen Fall geprüft werden. Von tionalen Frage stimmen dıe Katholiken mıit

der Hıerarchie übereın, daß das Recht aufbesonderer Bedeutung ist das gesellschaftlıche
Projekt, das mıt jedem Nationalbewußtsein natiıonale Unabhängigkeıt nıcht alleın miıt
zulinnerst verbunden 1st. Fördert dieses Projekt dem Argument gerechtfertigt werden könne,
einer natıonalen Bewegung den Fortschrıitt der könnte für Quebec meısten herausge-
Gesellschaft hın mehr Beteiligung un holt werden. Im Diskurs dıe Natıon,
Gerechtigkeıit 1n der Demokratıie? Achtet N wırd betont, mufs 6S ein «proJet de
die Würde der menschliıchen Person un der cC1eEte», eine Vısıon e1nes gerechteren, Ooffenen
Gemeinschaft der Menschen? un solidariscben Quebec gehen.

Die Art un: Weıse, W1e dıe Kırche VO  —_

Vom Bloc Quebecoıs wurden 1993 Abgeordnete Volkszählung AUS dem Jahr 1991 entInommen; siehe:
gewählt S1e 1ın jedem Wahlkreıs, die Statist1cs Canada, Relıgi10ns in Canada (Ottawa 1995
Französischsprachigen die Mehrheit i1ldeten Der 240, Tabelle
verlor kürzlich in einer Nachwahl einen S1t7 die Das Referendum VO  _ 1980 rhıelt 409% Zustim-
Liberale Parteı. INU1NS, 60%0 stimmten dagegen. Im Jahr 19872 handelte

Alle statistischen Daten dieses Beıtrags sınd der dıe Bundesregierung unter Premierminister Pıerre Iru-
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eau miıt den LCUN anderen Premierministern der Proviın- On the (Jccasıon of the Hundredth Year of Confederatı-
Z ein Abkommen dUus, die Verfassung, The British O: 1ın Do Justice! The Socıal Teaching of the Canadıan
North merıca Act VO  a 1867, «repatrı1eren». Die Catholıic Bıshops, hg VO erıdan
Regierung VO  — uebec, un der Führung der ach (Toronto ADa Kenneth Westhues hat darauf
Unabhängigkeıt strebenden P verweigerte die Unter- hıngewıesen, daß die katholische Kırche VO  — Kanada die
chrıft Sogar die offizıell föderalıstische Liberale Parte1 «bı-nationale» Definition Kanadas immer dem födera-
VO  — uebec verweıgerte, als sS1e 1985 dıe Regierung lıstiıschen Modell VOISCZOBCIL hat; sıehe: Westhues,

Natıonalısmuskam, dıe Unterschriuft. Zweı Verhandlungsrunden ZW1- und kanadıscher Katholızısmus,
schen der Bundesregierung und den Lıberalen, in denen GONCILIUM 1/1978, 26-30
dıe Krise beigelegt werden sollte, schlugen fehl: 1es Katholische Biıschofskonferenz VO  —_ Kanada On
führte ZUuU jetzıgen Referendum. Eınen Überblick Pastoral Implications of Polıitical Choices, in Do Ju-
ZUT gegenwärtigen Krise 1Dt Kenneth McRobDBDerts, Que stice!, aa P 2
bec Socıal Change and Polıitical Crisıs (Toronto, >1988). Versammlung der 1SCNOTfe VO  - uebec, Le peuple
|Anm Übers.: Das Referendum fand quebecoı1s et SO  —$ avenIır polıtıque: INCSSaZC de l Assemblee

Die deparatısten erreichten 49,4% der St1m- des eveques du Quebec, SUT l”’evolution de la socı1ete
INECMN und verfehlten damıt knapp dıe für eıne Un quebeco1se, VO 15 August 979 in La Justice socılale
abhängigkeıitserklärung nötıge Mehrheıt. In Montreal bonne nouvelle: SOC1AUX, ECONOM1UES
kam 6S ach Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses eit polıtıques des eveques du uebecZhg VO  —

Zzu stundenlangen Ausschreitungen. Dıie Separatısten ha- Gerard Rochaıs (Montreal 137-144
ben angekündıgt, bald ein drıttes Mal abstiımmen Versammlung der Bıischöfe VO uebec, Construire
lassen. ensemble un socılete meılleure, VO Januar 1980, 1n

Miıchelıne Mılot, Le Catholicısme creuset de la La Justice socıiale bonne nouvelle, aa 145-156
culture, in tudıes 1n Relıgion Z0:1 53 15 Versuche in dieser Rıchtung siınd Wright,

egınay, Unknown Gods TIhe Ongoing Story National Patrıotism in Papal Teaching (Boston
of Relıgion in Canada (Toronto Tabelle K es, L ’Eglıse 1: les projets d’avenır du peuple canadıen-
Der Rückgang des Kırchenbesuchs 1n Quebec ı erstaun- francals (Montreal Charrıtton, Le droit des
lıch;-1957 gingen noch 88 0% der katholıschen Quebecker peuples leur iıdentite: l ’evolution une question ans
ZU1 Sonntagsmesse. l”’hıistoire du christi1anısme (Montreal ferner:

Die wichtigste Untersuchung azu War der Band Delos, ILa Natıon, Bde (Montreal
des Keport of the Royal Commuissıon Bılıngualism
and Bıculturalısm, der Ende der 60er Jahre VO  e} der Aus dem Englıschen übersetzt VO Dr. arl h"chler
Bundesregierung veröffentlicht wurde Gestützt auf Da-
ten der Volkszählung, wıeSs dieser Keport aus, daß die
Franko-Kanadıer 1961 estärker benachteılıgt n als
1941 AVID SELJAK

Davıd Martın, General Theory of Secularızatiıon
(New ork AFERC 1958 1n JToronto, ÖOntarıo, geboren. Er 1st Dozent für

Mıt Bezug auf das VO  — Martın vorgelegte Materı1al Relıgi0n und Sozialwissenschaften der für
weılst Baum auf Parallelen in der Erfahrung der Kırche das tudıum der Relıgion der Mc Gıll Universıity in
iın Belgien hın Gregory Baum, The Church in uebec Montreal, uebec. Seıine Diıssertation 1in Philosophıe
Ottawa H5E behandelt dıe Reaktion der katholischen Kırche VO

Dıiese NCUC Haltung der Kırche kam ZUuU Ausdruck uebec auf dıe säkularen natıonalen Strömungen
und stabılısıerte sıch 1mM Bericht der Commıissıon 2l  €  tude in den 600er und /0er Jahren. Er hat eine Reihe VO
SUr les la1cs et l’eglıse mıt dem Tıtel L’Eglise du uebec: rtikeln Z Thema Relıgion und Nationalbewuftsein

herıitage, projet (Montreal veröffentlicht. Anschrıiuft: McGiıll Universıity, Faculty of
Je' bes Art. Relıgi0us Studies, 25 2() Universıity Street, Montreal P

11 Sıehe Kanadısche Katholische Bıschofskonferenz, H3A 2A7, Kanada.
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